




Der herrlich

gchkent
in einer

kurtzen RELATION
von den

vorgefallenen Tre ffen hen Falckenhaynund Paren.
ohnweit Dreßden,

GWeoelchen

den 20. und 21. Nov. 1759.
die Kayſerl. Konigl. Truppen unter Anfuhrung des Herrn

General Feld-Marſchall Grafen von Daun, uber die Konigl.
Preuſiſchen Truppen, unter Commando des Herrn Ge—

neral-Lieutenants von Finck, erfochten, und die
gantze Armee zu Kriegs-Gefangene

gemacht hat.
Nebſt einer kiſte von allen gefangenen Generals, Officiers und Gemei—

nen, Standarten und Fahnen, Canonen und Munitions-Wagen.



 ,,n,n,n —rareS np XX
S

—Doo]]Die Furſichtigkeit eines klugen Generals.

in jeder Menſch, von GOtt dem Alllerhochſten zum Guten
e geſchaffen, ſtrebet, wenn er nur einen naturlichen Verſtand

S— hat, nach Tugend, und nach der, aus der Tügend erfolgten
2 Ehre. Man wundere ſich nicht daruber: Denn die Seele
SR des Menſchen iſt ja vom Himmel, ſie iſt feurich. Wie man

von dem Feuer ſagen muß:

Jn der Hohe iſt meine Ruhe.
Alſo kan man auch von einem großen Held. und furchſichtigen tapfern

A Genẽtal ſagen: Wenn nun der Menſch die Ehre auf Tugend haben

will, ſo findet er ſie nicht ſo leichte, als er dieſelbe eingebildet hat. Da
hingegen ein anderer, der in ſeinem burgerlichen Stande bleibet, vielmehr
Ruhe, als ein groſſer Held genieſſet. Ein großes Heer zu fuhren, iſt ei—
ne groſſe Laſt, den Feind zu ſchlagen, ohne viel Menſchen -aufzuopffern,
und eine gantze feindliche Armee gefangen zu nehmen, iſt eine kluge Fur-
ſichtigkeit eines groſſen Heerfuhrers und furſichtigen Generals. Dieſes
alles hat man den groſſen Helden, Sr. Excellenz, den commandirenden
Herrn General en Chet, Reichs. Grafen von und zu Daun zuzuſchreiben.

Carolus V. ſagte: Es ſey keine weltliche Pracht, keine groſſe Ar—
mee und Macht, oder Regiment, das nicht mit ſonderbahren Schwach—
heiten behaftet ware; Auch der gewaltige Turckiſche Kayſer, welcher
drey Theile der Welt beſitzet, habe ſein Bein, daran er zu nagen habe.

Jener Edelmann, Eitelwolf von Stein, pflegte ſeine Guther,
Aemter und Dienſte, eine uberaus groſſe Beſchwerung und Hinderniß
ſeiner Ruhe zu nennen. Wenn ein Bauer die Gefahr, Sorge und
Muhe eines groſſen Furſten und Heerfuhrers wußte, ſo wurde er ſeinen
GOtt nicht genug zu dancken wiſſen, daß er ihm hatte laſſen einen
Bauer werden.

Der groſſe GOtt beſchutze demnach die hochtheuren Printzen des
edlen Rauten. Stammes, und erhalte Sie bey erwunſchten Wohlſeyn.

Den



Den groſſen Heerfuhrer, den furſichtigen Herrn General. Feld. Marſchall
Daun ſtarke er, und ruſte ihn aus mit dem Schwerdt Gideon, damit
er uber die Feinde ferner ſiegen moge.

Am 21. kamen allhier in Dreßden Nachmittags 24. blaſende Poſtil.
lions mit der Nachricht ein, daß Se. Excellenz der Herr General Feld—
Marſchall Graf von] Daun am 20. und 2t. ein Corps von 16000.
Mann, unter Anfuhrung des Herrn General von Finck, bey Falcken—
hayn ohnweit Maxen angegriffen, nach einem hartnackigen Gefechte ge—
ſchlagen, und die gantze Armee zu Kriegsgefangene gemacht, wie aus
nachfolgender Liſte zu erſehen.

Woi iſt der beſte Heerd zum Vogelſtelln in Sachſen?
Bey Falekenhayn, nicht weit von RitterGute Maxen:
Auf einen Fang dort Daun, (wer ſollte das vermeynen,)
Ja es wird aller Welt gantz Lugenhaftig ſcheinen.Ein Finck, acht Schnerren und wohl i80oo. Meiſen,
Zum braten taugen ſie, doch aber nicht zum Speiſen.
Das mag ein Finckengang nach Wunſch des hHertzens heiſſen!

Liſte der gefangenen GeneralsPerſonen und
 ô

Regimenteri.
1.) General-Lieutenant von Finck.
2.) Major Rebentiſch.
3.) Major Wunſch.
4) eMaaj. Platen.
5.) eMaj. Gersdorf.
6.) Maj. Bredow.7) e Muaj. Faſold.
8.) 2 NMaij. Moſel.
9.) Madj. Horn.

An Cavallerie-Regimentern.
Bredow, Faſold und Horn, Curaßiers.

An Dragonern.
Wartenberg, Platen, und ein Huſaren Regiment von Gersdorf.

Grre—



Grenadier-Battaillon.
Benchendorf, Billerbeck, Kleiſt und Wilmay,
Ein Frey Battaillon von Salmon.

Jnfanterie-Regimenter.
Finck, Hilſen, Knobloch, Munchow, Heſſen Caſſel, Grabow,

Rebentiſch, Lehwald und Schwendorf.
Summa cotale.

9. Generals, 18. Battaillons Jnfanterie, 108. Fahnen, 432
Stabs und Ober.: Officiers, 31. Standarten, 3. paar ſilberne Paucken,
und 1. paar kupferne, 63. Canonen, ſamt Haubitzen. Alle Munitions—
und Proviant-Wagen, 15600. Mann, ſo das Gewehr geſtreckt.

Jn Sum. an Ofſiciers und Gemeinen 16186. Kopfe.

Gedancken uber den Bogelfang bey Maxen, unterm 20.

und 21. Nov. 1759.
eAer Fink mit ſeiner Lock a) gieng Lerchen h) auszufangen,

J Wonſch H gieng Wunſtch, hielten Stich,Sw Und wolt auf Rebentiſch c) mit dieſem Braten prangen.

Und nahmen Rebentiſch, Wunſch, Fint ind Lorke re enit ſiekNun ſitzt im Garn der Fink, und muß den Lerchen ſingen,
Er ſchlaget ſtink, ſtink, ſtink, weils ihm nicht wolt gelingen.
Hingegen ſchwingen ſich die Lerchen mit Geſanger. ſ)
Es lebe unſer Nieſt! g) Es leb der Finkenfanger! h

o) Der Konigl. Preußl. Herr General von Finck mit ſeinem Korpo.

b) Die Oeſterreichiſchen Truppen.
c) Herr General Rebentiſch.
ch Herr General Wunſch.e) Die drey igefangenen Generale mit dem gantzen Corpo.
ſ) Am Tage des Te Deum Laudamus.
z) Ertzhaus Oeſterreich.h) Se. Excell. der commandirende Herr General en Chel ReichsGraf von und

zu Daun.
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